
Das Malen von Fleischtönen nach "De arte illuminandi" (14. Jh.), Kapitel 28. 
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1 (Du sollst) die Fläche, der du eine Fleischfarbe geben willst, zuerst vollständig mit einer 
Mischung aus Grüner Erde und Weiß bedecken, wobei der Grünton nicht zu stark sein sollte.  
 
• #B> 4GM>KF:ENG@ BG =>K &KaG>K=>v#><DP>Bdq,BL<ANG@ LHEEM> =><D>G=l :F ;>LM>G BG SP>B 2<AB<AM>G :N?@>MK:@>G 

P>K=>Gn 
• %:K;> GB<AM SN A>EE FBL<A>Gl =:FBM LI_M>K> 6>BdAcANG@>G LB<AM;:K ;E>B;>Gn 
• #B> %:K;> LHEEM> F:MM L>BGl :ELH P>GB@ !BG=>FBMM>E >GMA:EM>Gn ,BM 3N;>Gq#><DP>Bd D:NF Fc@EB<An 
 
 
 
2 Dann sollst du in leicht¹üssiger Weise mit terrecta, welche man aus Gelb, schwärzlichem 
Indigo und Rot mischt, die Hauptlinien der Figur nachziehen und die entsprechenden Partien 
schattieren. 
 
• #B> M>KK><M: L>AK LM:KD O>K=aGGM :N?MK:@>Gl :F ;>LM>G GB<AM =BK>DM :NL -_I?<A>Gl LHG=>KG a;>K >BG /:IB>K 

:N?G>AF>Gn 
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3 Dann lichte mit einer Mischung aus Weiß und ein wenig Grün die herauszuhebenden 
Partien auf, wie es bei den Malern üblich ist. 
 
• %aK =B> +B<AMAcANG@ D:GG @E_GS>G=>L 6>Bd O>KP>G=>M P>K=>G jGB<AM K>IKH=NSB>K;:Kin 
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•  'cANG@>G @>A>G :N? />K@:F>GM ;>LL>K :EL :N? /:IB>Kn 
 
 
 
 
 
4 Dann nimm Rot mit ein wenig Weiß darin und bemale damit die Partien, die diese Farbe 
haben sollen, und überarbeite mit derselben Farbe sehr behutsam die Schattenpartien; 
 
• #B> 1HL:McGNG@ :F ;>LM>G FBM #><DP>Bdv,>GGB@>q,BL<ANG@ F:<A>Go GB<AM K>IKH=NSB>K;:Kn 
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5 und zum Schluß sollst du mit viel Weiß und wenig Rot, je nachdem, wie du das Inkarnat 
eintönen willst, alle Fleischpartien in flüssiger Weise schraªieren, aber eher die aufgelichteten 
als die dunkel schattierten Teile. Im Falle, daß die Figuren allzu klein sind, sollst du sie außer 
an den aufgelichteten Partien so gut wie gar nicht berühren, sondern ganz zuletzt am besten 
mit reinem Weiß höhen. 
 
• !>B =>K 6B>=>KA>KLM>EENG@ =>K 6>BdAcANG@ ?E_<AB@>K OHK@>A>G :EL OHKA>Kl FBM 2<AK:??NK>Gn 
5>K>BG?:<ANG@ =>K 2MN?>G ;>B DE>BG>G %HKF:M>Gm              

                  
 
 
6 Setze Weiß in die Augen und Schwarz, und mache an den erforderlichen Stellen Profillinien 
mit einer Mischung aus Rot, Schwarz und ein wenig Gelb, oder mit Indigo, oder besser noch 
Schwarz, und mache es so gut du kannst fertig. 
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